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Russische

Rustungsindustrie -

Privatisierung und «Konversion»

Walter Schilling

Die in Russland gefiihrte Debat-
te iuiber den Kurs der Wirt-
schaftsreformen hat immer wie-
der deutlich gemacht, dass die
Umgestaltung der Riistungsin-
dustrie eine Schliisselfrage hin-
sichtlich der weiteren Entwick-
lung des russischen Wirtschafts-
systems ist. Auch Richtung und
Geschwindigkeit der  Wirt-
schaftsreformen in Russland
bleiben in starkem Masse von
Verinderungen im militirisch-
industriellen Komplex abhiingig.

Walter Schilling,
Dr. phil.,
Riesserkopfstrasse 43 a,
D-82467 Garmisch-
Partenkirchen, Deutschland.
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Politische Positionen und
wirtschaftliche Entwicklung

In der innerrussischen Debatte lies-
sen die Anhédnger einer starken Rii-
stungsindustrie schon friihzeitig erken-
nen, dass sie alle nur erdenkbaren An-
strengungen machen wiirden, um die
vom Westen befiirwortete und ur-
spriinglich von russischen Reformpoli-
tikern in die Wege geleitete Umgestal-
tung der Riistungsindustrie zu verhin-
dern. Sie bemiihten sich beharrlich dar-
um, die Produktionskapazititen der
Riistungsindustrie, das damit verbun-
dene hochqualifizierte Personal und
eine entsprechend starke Komponente
im Bereich der Forschung und Ent-
wicklung zu bewahren und die staatli-
che Kontrolle der Riistungsindustrie zu
sichern.

Riistungsexporte werden weiterhin
befiirwortet, um Devisen zu erwirt-
schaften, Arbeitsplitze, Qualifikation
und  Produktionskapazititen  fiir
Kriegsfille zu erhalten. Uberdies wird
eine stabile und moderne Riistungs-
industrie als wichtiger Bereich angese-
hen, von dem die Gesundung der Wirt-
schaft Russlands ausgehen konnte.

Selbst radikale Reformer haben
schliesslich die Bedeutung der russi-
schen Riistungsindustrie fiir die Wie-
derbelebung der Wirtschaft nicht ge-
leugnet und dafiir pladiert, die Rii-
stungsindustrie nahtlos in die Gesamt-
wirtschaft einzufiigen. So iiberrascht es
nicht, dass der militdrisch-industrielle
Komplex mit derzeit etwa 60% der ge-
samten industriellen Produktion wei-
terhin eine dominierende Position halt.
Mehr als 2000 Unternehmen, For-
schungsinstitute und Entwicklungs-
biiros unterliegen der Jurisdiktion des
«Staatskomitees fiir die Riistungsindu-
strie der Russischen Foderation».

Weitere Produktions-, Forschungs-
und Entwicklungskapazitdten gibt es
dariiber hinaus im Bereich des Maschi-
nenbaus, der chemischen Industrie, der
Nuklearindustrie, der Akademie der
Wissenschaften und des Verteidigungs-
ministeriums. Der Lebensunterhalt

von zirka 35 bis 40 Millionen Menschen
in Russland ist von dem Gedeihen die-
ses wichtigen Teils der Wirtschaft ab-
héngig.

Allerdings muss festgehalten wer-
den, dass schon in der Ara Gorba-
tschow ein dramatischer Riickgang der
Auftrige fiir die Riistungsindustrie ein-
setzte.

Schliesslich produzierte Russland,
das zirka 75% der riistungsindustriel-
len Basis der fritheren Sowjetunion
hilt, z. B. im Jahre 1993 nur noch etwa
20% der Riistungsgiiter, die von der
Sowjetunion im Jahre 1988 hergestellt
wurden. Allein fiir das Jahr 1992 kiirzte
die russische Regierung in Moskau die
finanziellen Ressourcen fiir die Rii-
stungsindustrie um mehr als 50%.
Ahnliche Einschnitte gab es bei den
Riistungsexporten. Die dramatischen
Riickgidnge, die Verzogerung von Zah-
lungen und die Verringerung der Rii-
stungsverkdufe ins Ausland fiihrten zu
einer katastrophalen finanziellen Si-
tuation. Daher mussten in den letzten
Jahren zahlreiche Riistungsbetriebe
schliessen oder zur Kurzarbeit iiberge-
hen. Trotz aller Anstrengungen gingen
viele Arbeitsplitze in der Riistungsin-
dustrie verloren. 1994 verliessen 70000
qualifizierte Arbeitskrifte aus diesem
Bereich das Land.

Privatisierung?

Die von der russischen Regierung
urspriinglich angekiindigte Absicht,
auch die Betriebe der Riistungsindu-
strie zu privatisieren, ist noch viel
langsamer begonnen worden als in den
iibrigen Sektoren der Wirtschaft.

In der zweiten Halfte des Jahres 1993
schlug die russische Regierung einen
noch vorsichtigeren Kurs ein. So unter-
zeichnete Prisident Jelzin einen Erlass,
der zirka 25% (d.h. etwa 500) der Rii-
stungsbetriebe vollig aus dem Pro-
gramm fiir die Privatisierung ausklam-
merte. Dariiber hinaus kiindigte der
stellvertretende Verteidigungsminister
an, dass aus Sicht des Verteidigungsmi-
nisteriums zirka 200 staatliche Unter-
nehmen in jedem Fall als Kern der Rii-
stungsindustrie erhalten bleiben miis-
sten.

Prisident Jelzin hatte somit den Ein-
winden und Forderungen der Kritiker
bereits zu einem relativ frithen Zeit-
punkt nachgegeben und dafiir gesorgt,
dass ein bedeutender Teil der Rii-
stungsindustrie unter staatlicher Kon-
trolle blieb und aus dem Staatshaushalt
subventioniert werden muss. Da gleich-
zeitig die Rolle des «Staatskomitees fiir
die Riistungsindustrie der Russischen
Foderation» gestarkt wurde, diirfte die
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Wirkung des Prasidentenerlasses noch
weit grosser sein. Selbst jene Betriebe
der Riistungsindustrie, die privatisiert
werden durften, miissen normalerwei-
se 20% des Betriebskapitals in staatli-
chen Hiénden lassen, damit die Regie-
rung weiterhin eine Kontrolle ausiiben
kann. Dariiber hinaus miissen sich pri-
vatisierte Unternehmen verpflichten,
Staatsauftrage zu erfiillen, Staatsge-
heimnisse zu wahren und Mobilisie-
rungskapazititen bereit zu halten.

Besondere = Bedeutung gewann
schliesslich der Erlass vom November
1993 Prisident Jelzins zur «Stabilisie-
rung der Riistungsindustrie». Bald
nach dem Besuch Jelzins in den Rii-
stungsbetrieben in Tula im Oktober
1993 wurden Garantien und Privilegi-
en der in der Riistungsindustrie Be-
schiftigten kodifiziert und damit Vor-
rechte bestétigt, welche die Beschaftig-
ten der Riistungsindustrie jahrzehnte-
lang innehatten. Ahnliche Erlasse wur-
den danach fiir die Raumfahrtindustrie
herausgegeben.

Dennoch blieben schwerwiegende
finanzielle Probleme ungelost, da die
zunehmenden Haushaltsdefizite den
Handlungsspielraum der Regierung
stark einengten. Mit grosser Miihe und
unter starkem Druck der Riistungslob-
by konnten die enormen Zahlungs-
schwierigkeiten immer nur fiir kurze
Zeitraume iiberbriickt werden.

Konversion
zur zivilen Produktion

Die Konversion zur zivilen Produkti-
on erwies sich fiir die Betriebe der rus-
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mm gehort zum angebotenen Sortiment.

sischen Riistungsindustrie von Anfang
an als ausserordentlich schwierig. Die
politische Instabilitdit Russlands, der
Zusammenbruch des Netzes wirt-
schaftlicher Kooperation im Zuge des
Zerfalls der Sowjetunion, Probleme in
der Anpassung an die Marktwirtschaft,
der Widerstand seitens der Befiirwor-
ter der Staatswirtschaft und die ableh-
nende Haltung der in der Riistungsin-
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Dass einem solchen «zivilen» Transportfahrzeug auf Basis des Radschiitzenpanzers BTR-
80 wenig Erfolg beschieden ist, erstaunt nicht.

T vE

Russland will mit allen Mitteln die Waffenexporte fordern. Die Panzerhaubitze 2519 152

dustrie Beschiftigten und die Zuriick-
haltung ausldndischer Investoren sind
nur die wichtigsten Faktoren, die sich
einer erfolgreichen Konversionspolitik
entgegenstellen.

Hinzu kam, dass es kein konsistentes
langfristiges Riistungsprogramm sei-
tens des Verteidigungsministeriums
gab und damit auch keine solide Kal-
kulationsgrundlage zur Verfiigung
stand. Es gelang der russischen Regie-
rung auch nicht, die Finanzierung der
Konversion zu regeln. Sie blieb umstrit-
ten und wurde immer wieder verzo-
gert. Die ohnehin begrenzten finanziel-
len Mittel wurden durch die Inflation
weiter vermindert und reichten oft nur,
um einen Teil der Beschiftigten zu be-
zahlen. Fiir Investitionen blieb nichts
iibrig. Gelegentlich mussten finanzielle
Mittel sogar «umgeleitet» werden, um
wenigstens die Infrastruktur erhalten
zu konnen.

Dagegen nahm die Hoffnung zu, bei
Riistungsexporten mehr zu verdienen.
Zusammen mit der psychologisch vol-
lig anders ausgerichteten Einstellung
der in der Riistungsindustrie Beschéf-
tigten hat diese Perzeption die ur-
spriinglich durchaus vorhandene Nei-
gung zur Konversion immer mehr in
den Hintergrund treten lassen. Die
Konversion wurde in eine «dkonomi-
sche Konversion» umgetauft, die dar-
auf zielt, nur solche Verianderungen im
Bereich der Riistungsindustrie vorzu-
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nehmen, welche der «Gesamtwirt-
schaft» niitzen. In der Praxis bedeutete
dieser Wandel das Ende der urspriing-
lich beabsichtigten Konversionspolitik.

Seither ist das Dréingen der Rii-
stungsindustrie enorm gewachsen, Rii-
stungsexporte massiv zu unterstiitzen
und dem gesamten militdrisch-industri-
ellen Komplex darauf zu optimieren.
Fiihrende Befiirworter dieser Politik
glauben, dass Russland jdhrlich minde-
stens 10 Milliarden Dollar selbst unter
den ungiinstigen Bedingungen des
Weltmarktes verdienen und damit die
sozialen Verhiltnisse in grossen Regio-
nen verbessern kann. Dariiber hinaus

sehen sie die Moglichkeit, mehr Geld
in die Modernisierung der Riistungsbe-
triebe zu investieren.

Prasident Jelzins Erlass vom Juni
1994, der den Riistungsbetrieben mehr
Freiheit fiir den Export von Riistungs-
giitern gewdhrt, hatte dieses Denken
schon aufgenommen.

Folgerungen

Die Massnahmen der russischen Re-
gierung diirften dazu fiihren, dass eine
im Vergleich zum gesamten Wirt-

schaftspotential des Landes unverhalt-
nismassig machtige und privilegierte
staatliche Riistungsindustrie aufrecht
erhalten bleibt. Diese Politik belegt die
vorrangige Orientierung des Jelzin-Re-
gimes an der Wiederherstellung friihe-
rer russischer Macht. In diesem Kon-
text ist es nur folgerichtig, dass Rus-
sland grossen politischen Druck aus-
iibt, um die tibrigen GUS-Staaten mit
einer dhnlichen riistungsindustriellen
Struktur zu iiberziechen, die den Be-
stand der eigenen Riistungsbetriebe
absichern und die Abhingigkeit von
Moskau vergrossern kann. |

Meines konnte eines

Disposition ziviler Fahrzeuge:
Weitere Infos hinten im Telefonbuch oder via DISPO-Phone 155 33 83

Qetel

Gonnen Sie sich einen

erfolgreichen WK

Beardehea

g y—— —
I ] 111 1
I il 11 ]
y i.- o g | 8
= e ;o : : 4
2 =2} x - . I
L B 5 Tt ok =1
. ¢ : e

KADIPAC die professionelle
Kompaniesoftware
Wochenpléne, Tagesbefehle,

Stahl-Glas-Konstruktionen in architektonisch perfekter Voll-
endung verwirklichen wir mit innovativen Ideen und

héchsten Anforderungen an Materialien und Ausfihrung.

Tuchschmid

Tuchschmid AG CH-8501 Frauenfeld Tel. 052728 81 |1
Tuchschmid Constructa AG  CH-6045 Meggen Tel.041 377 40 04

Komplette Korpskontrolle%pj Q
Dateniibernahmgga e

Ausbildungsko
| M Zerpi éachung

Kommandierlisten, Personaleinsatzplanu@

Neu in Version 2.0 v

E kompatibel:
tenaustausch mit FOURSOFT und EFW

Raffinierter Listengenerator

AG
@A Lle
Allenmoosstrasse 77 Tel 01 31179 70
8057 Zurich Fax 01 312 19 68



	Russische Rüstungsindustrie : Privatisierung und "Konversion"

